
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 8 (1882)

Heft: 30

Artikel: Glück auf zum Feste! : (Den Turnern gewidmet)

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425760

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425760
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


GHiM auf jum $efte!
(Seit SEuiuettt

~S<Ko

gerotbmet.)

irrol) geljt bas §cr3 mir ouf bei (ßuerm Anblick"/
3hr jungen Söhne unfers Uatrrlanlrce.

3Us tuürfe Straelen fa)on ein künftig ©luch

äuf alle ßrrtfr eines jeben Stanbrs.

las helle ftuge unb bes ârmes ilraft,
los ïlnerfdjrock'ne nnb ber frohe Htuth,
lie JFrrubtgkcit, mit ber 3hr ringt unît fchafft,

lie lofjen palier wollen unfer Ölut
$lnb burd) bos fjerje 3 i e t ein frohes Ähnen:

lie broud)t man nidjt on ihre Pflicht 3U maljnen

irolj, frifdj, fromm, frei, fo 3iel)cn (te jum Biel
Sn fe|igefdjloffner, frcugeltnnter Blaffe,
lern iFor Ifd) ritt gilt bas ernfte, h"he Spiel,
3ljr Streben brid)t ber irr ei heil eine ©afje.
ïlnb non ©rfdjlcdjtc 31t ©efdjledjt es geljt

finb rcidjc frueijt aus rridjcr ülütljr bringt,
öts fonnenhell bas Biel tior klugen |îel)t

Wnb glorkenrein ber Silberfdjilb erklingt.
Irum ruh' bes Rimmels ©lück auf ©uern Sdjaarrn,
les laterlanïrrs Ipeil unb HHohl 3U mohren!

c2=e= ^Jjeofogifdjes üßer ^Kegijpfen. =5=2

Reformer: Dlleine Vetren, bte neueften gorfdmngen Raiten mit eleftrifcbet

fltottjeit bargetban, bat) bie fteben ägoptifdjen plagen, roeldje baê SOotf fd)on

m SDlofië 3eit jur S8et_roeiflung trieben, fotgenbe roaren: SBeamtenroilltübr,

- S8efted)lid)feit, ©djlemmetei, gaulbeit, Unterbrüchtng beê

SBolfeë, Sßarteilidjteit, §ereinbrängen non gremben.

SBermlttlungêtleoIoge: ©ie geben etroaê roeit, fioüega, inbeffen, roenn

roir beadjten, bafj aud) in ber ©drroetj juroeilen eintgeê 2lebnlidjeê febr

läftig empfunben roitb, fo bürfte ber biblifd)e 2luêbtud babin ju mobifisiten
fein

©tttjODBjer: 21bgefeben oon ber grioolität foldjet SSetgleidje, möd)te

id) benn bod), um ©ie auf 3b«m gelbe m fd)tagen, anfübren, bafe, roenn

eê ftd) nid)t um fpontane, fonbetn um eingeroutjelte Pagen Ijanbette, bie

Pjaraonen ftd)er burd) ein @pibemtengefe§ gütforge getroffen l)ätten, bie=

felben abjuroebren.

Sieformer: SSotllommen tidjtig, unb roeil aud) unfet @pibetniengefe§

pbataontfd) ägpptifd) mumienbaft ift, roiü id) bod) gleid) ein 31 ein btauf
fdjreiben.

SermittlungStbeologe: 2lber bleiben roir bod) in 2legt;pten, meine

Reformer: SRetn, Jorgen roir, bafe roir 'tauê tommen unb füllen ©ie

gefäuigft gleid) mir Qb^e Settel auë.

_tetüf Jnafifd) ^=0
SBenn ©nglanb fltieg fütjrt, beifet eê tegelmäfeig fo:

änfaug: Hin paat ÎDlann fd)idt, bafe roit fdjleunigft ber Canaille
SDloreê lebten!

®bäter: Gnligft Gruppen b>r! Ser fierl ift fted) genug, ftd) breift ju
roebren!

®obann: Ênglanb'ê @bre ift im ©piel, nun beifet eê: 21 lie SDtann

auf Sed!

®ube: SÇreiêt ben §errn! (S r r) ö t) t bie Sßadjten, bamit'ê Seftjtt
gebt roeg!

C55= Pro memoria =550

diejenigen fdjroeijerifdjen Ortfdjaften über 2000 Csinroobner, roelcbe füt
bie ©aifon nod) nicbt mit geften nerfeben finb, roollen fid) gefl, fdjleunigft
melben, ba immer nod) eine Slnjabl gefte obne geftort penbent bleiben, @ê

gereidjt foroobl bem putiotiêmuë alê ben eoentuetlen geftjungftauen mm
aßortljeit, roenn bie Offerten jablteid) einlaufen, um oielIeid)t nod) fdjleunigft

einige gefte m oetanftalten. Sie SBebingungen ftnb äufeetft toletant unb

roitb befonberê auf gefunbe unb ttäftige fiomittitte füt (Empfang unb SRebnet

gefeben. Sie fdjtuctjcrlfdjeu yeftfomite'ê.

Ge_p feuilleton.
<-£in ntobemes ^ießesbrama in Briefen.

(3enfutnote: gteife gut. gäbigfett oorjügltdj.)

SR 0 b e r t §äufel an @mmi 33 au er.

aîerebrteê unb geliebtes gtäulein!
33etjeiben ©ie meine greibeit, bafe id) ©ie

beläfttge, abet idj lann nimmet anbetë, benn ia)
babe ©ie gan? fürd)tetlid) getn. Sarf id) eë

roagen, ©ie um 3bte §anb m bitten SUollen

©ie mid) nidjt _um ©lüdlidjften aller 30îenfd)en

madjen? £>m?

3d) lege meinen ©tunbenplan bei, bamit ©te

feben, mann id) frei ijabe; alle 2lbenb oon 6 bië
7 babe id) aber nod) SBrioatftunbe. Sitte, geben
©ie mir ©elegenbeit, ©ie red)t balb ju }ptea);n,
nur beute oon 4 bië 6 Übt nidjt, benn ba blüljt
mit ©djulatteft roegen Unaufmerffamfeit, benn idj
benfe ben ganjen 5£ag nut an Sie, fo bafe idj

gar nidjt mebt ftubiren fann.
3d) fönnte 3&nen bann audj mandjmal bei

3bren Aufgaben belfen.
93erbrennen ©ie aber biefen 33tief gleid), ba=

mit ibn Sliemanb erroifd)t.
(Sê fdjmadbtet auf 2lntroort 3br ©ie liebenber

SRobett § ci u f e l, ©djület bet L fiateinfl.

drnrni 33auet an SRobett §äufel.
DJlein §ett!

3Bie fönnen ©ie fo unoetfdjämt fein, um
mid) ju roetben?! Sßiffen ©ie nid)t, bafe meine

§anb unb §etg fdjon längft oergeben unb bafe

id) fdjon feit einem oiettel Sabte mit bem DJleffet'ê

flarl auë ber britten illaffe oetlobt bin? ©ie
ftnb übetbaupt nod) ein Sausbub! Sen SStief

babe id) meinem SBtäutigam gefdjidt, bamit et
©ie butdjptügelt, aber orbentlid)

3ufünftige ßmmi SDleffet geb. SBauet.
* ^ *

ßmmi SSauer an flarl DJÎeffer.

§eifegeliebtet flatl!
Sen ©djanbbtief ba erfjiett id) uon bem Sauë<

buben SRobett Apäufel auë bet erften fllaffe, Su
roitft roiffen roaê Su alê Satetnfd)ület unb
DJlann oon @bte m tbun baft. §aue it)n aber
orbentlid) SBenn Su beute um 4 Ul)r nad) bet

©djute auf mid) roatteft, fo ftelle Sid) liebet

bintet einen bet fiird)enpfeilet, bamit Sid) nidjt
bie Oberin ftebt; bie alte fiat) pafet fo immet
auf. iïïleine greunbin, ßloira, bat je^t roieber

einen anbern Verebter. @ë ift fdjon ein gan_
grofeer §ett mit einem ©djnutrbart unb 3ratder,
jebenfallë ein ©tubent; fie ift aber aud) bie

fa)önfte im ^nftitut.
* **

flarl SDleffet an ßmmi S3auet.
SRobett bereits geforbert unb im männlidien

gauftfampf beftegt. 3d) roar febr tapfer, benn

et roel)rte fid) orbentlid) unb ift jiemlid) ftarf ;

aber id) babe ibm bod) SLûdjtigeê gegeben uub
einen ganjen 53üfd)el Igaare auëgeriffen. 3°)
befam bloê eine auf ben S3aden; abet bie, bie

id) ibm unter'ë Jlinn unb in ben Seib gegeben,

ftçen audj! Veni, vidi, vici!

NB. Sßerjeit) e bie fdjledjte ©djrtft unb baê
Sßapier, aber id) fonnte biefe ©iege«nad)vid)t nur
fdjneK roäbrenb ber ©djule unter ber Sanf fdjreiben.

Sein Äa tl, stud. lit. et ling. lat. II. Jtl,

* **
2lbetmalêflarlSDÎefferan @mmi33auet

SWetne liebe, gute, atme @mmi!

Seibet, ja febr leibet fonnte id) geftetn nicbt
fommen, Sßapa bat midj oetbintett, roaê füt
midj febt fdjmetälidj roat! @t befam 2llleê 'rauê
unb bat mir oerboten, je roieber mit Sir ju
geben.

Sebe roobl, croig geliebte temmi 2lttf 5Himmer=

roieberftben, oetgeffc mid), roie id) Sidj! 23ieUeidjt
roirft Su mit einem Ülnbern glüdlid) id) babe
einmal geliebt unb roerbe niemals roieber lieben
tonnen, mein §er_ ift tobt! 0 fönnte idj mid),
roie einft ftolje SRömcr, in mein ©djroert ftürjen!
Slber id) Ijabe fein*. Sieb' bie glfden auf bem

ïjkpier, eë ftnb blutige ïbrânen, bie idj bei'm
©djreiben geroeint. Sebe roobl! fiebe rooljl! 3m
tiefften ©djmerî unb SLrauer

Sein troftlofer fia r

21U mein ©ebnen roill id), all mein Senfen,
3n beê Selbe füllen ©trom oerfenfen,
2lber meine Siebe nidjt!
NB. ©djide mir nodj bie 40 Otappen, bie idj

Sir lteulid) geliebelt babe

* **
ßmmi 33auer an SRobett §äufel.

§oa)oetebtteftet §err §äufel!
Sßerbrcnnen fonnte id) 3&ren roettben ©rief

nidjt, id) ttug ibn bië jegt immer am §et*en.

Glück auf zum Feste!
(Dcn Turnern gewidmet.)

Froh geht das Herz mir auf dei Euerm Anblick",
Ihr Hungen Sohne unsers Vaterlandes!
Als würfe Strahlen schon ein künftig Muck

Ruf alle Kreise eines .jeden Standes.

Das helle Auge und des Ärmes Kraft,
Das Unerschrockene nnd der frohe Muth,
Vir Freudigkeit, mit der Ihr ringt und schafft,

Die tassen höher wallen unser Blut
Und durch das Herze zieht ein frohes Ahnen:
Die braucht man nicht an ihre Pflicht zu mahnen

Froh, frisch, fromm, frei, so ziehen sie zum Ziel

In festgeschloss'ner, treugesinnter Masse,
Dem Fortschritt gitt das ernste, hohe Spiel,
Ihr Streben bricht der Freiheit eine Gasse.

Und von Gcschlechtc zu Geschlecht es geht

Mnd reiche Frucht aus reicher Blüthe dringt,
Lis sonnenhell das Biet vor Augen steht

Und gtockenrein der Silberschild erklingt.
Drum ruh' des Himmels Glück auf Euern Schaaren,
Des Vaterlandes Heil und Wohl zu wahren!

c2-?- Theologisches über Uegypten.
Reformer: Meine Herren, die neuesten Forschungen haben mit elektrischer

Klarheit dargethan, daß die sieben ägyptischen Plagen, welche das Volk schon

zu Mosis Zeit zur Verzweiflung trieben, folgende waren: Beamtenwillkühr,

- Bestechlichkeit, Schlemmerei. Faulheit, Unterdrückung des

Volkes, Parteilichkeit, Hereindrängen von Fremden.

Vermittlungstheologe: Sie gehen etwas weit, Kollega, indesien, wenn
wir beachten, daß auch in der Schweiz zuweilen einiges Aehnliches sehr

lästig empfunden wird, so dürste der biblische Ausdruck dahin zu modifiziren
sein

Orthodoxer: Abgesehen von der Frivolität solcher Vergleiche, möchte

ich denn doch, um Sie auf Ihrem Felde zu schlagen, anführen, daß. wenn
es sich nicht um spontane, sondern um eingewurzelte Plagen handelte, die

Pharaonen sicher durch ein Epidemiengesetz Fürsorge getroffen hätten,
dieselben abzuwehren.

Reformer: Vollkommen richtig, und weil auch unser Epidemiengesetz

pharaonisch ägyptisch mumienhaft ist, will ich doch gleich ein Nein draus

schreiben.

Vermittlungstheologe: Aber bleiben wir doch in Aegypten, meine

Reformer: Nein, sorgen wir, daß wir 'raus kommen und süllen Sie

gefälligst gleich mir Ihre Zettel aus.

c--- Uecht Englisch I ^
Wenn England Krieg führt, heißt es regelmäßig so:

Anfang: Ein paar Mann schickt, daß wir schleunigst der Kanaille
Mores lehren!

Später: Eiligst Truppen her! Der Kerl ist frech genug, sich dreist zu

wehren!
Sodann: England's Ehre ist im Spiel, nun heißt es: Alle Mann

auf Deck!

Ende: Preist den Herrn! Erhöht die Pachten, damit's Defizit
geht weg!

^ I i «» III» II»«»» Ii»

Diejenigen schweizerischen Ortschaften über 2000 Einwohner, welche für
die Saison noch nicht mit Festen versehen sind, wollen sich gesl. schleunigst

melden, da immer noch eine Anzahl Feste ohne Festort pendent bleiben. Es

gereicht sowohl dem Patriotismus als den eventuellen Festjungfrauen zum

Vortheil, wenn die Offerten zahlreich einlausen, um vielleicht noch schleunigst

einige Feste zu veranstalten. Die Bedingungen sind äußerst tolerant und

wird besonders aus gesunde und krästige Komittirte für Empfang und Redner

gesehen. Die schweizerische« Festkomite's.

c^ê Feuilleton.

Lin modernes Liebesdrama in Briefen.
(Zensurnote: Fleiß gut. Fähigkeit vorzüglich.)

Robert Häusel an Emmi Bauer.
Verehrtes und geliebtes Fräulein!

Verzeihen Sie meine Freiheit, daß ich Sie
belästige, aber ich kann nimmer anders, denn ich

habe Sie ganz fürchterlich gern. Darf ich es

wagen, Sie um Ihre Hand zu bitten? Wollen
Sie mich nicht zum Glücklichsten aller Menschen
machen? Hm?

Ich lege meinen Stundenplan bei, damit Sie
sehen, wann ich frei habe; alle Abend von 6 bis
7 habe ich aber noch Privatstunde. Bitte, geben

Sie mir Gelegenheit, Sie recht bald zu sprechen,

nur heute von 4 bis 6 Uhr nichl, denn da blüht
mir Schularrest wege» Unaufmerksamkeit, denn ich

denke den ganzen Tag nur an Sie, so daß ich

gar nicht mehr studiren kann.

Ich könnte Ihnen dann auch manchmal bei

Ihren Aufgaben Helsen.

Verbrennen Sie aber diesen Brief gleich,
damit ihn Niemand erwischt.

Es schmachtet aus Antwort Ihr Sie liebender

Robert Häusel, Schüler der I. Latcinkl.

Emmi Bauer an Robert Häusel.

Mein Herr!
Wie können Sie so unverschämt sein, um

mich zu werben?! Wissen Sie nicht, daß meine

Hand und Herz schon längst vergeben und daß

ich schon seit einem viertel Jahre mit dem Messer's
Karl aus der dritten Klaffe verlobt bin? Sie
sind überhaupt noch ein Lausbub! Den Brief
habe ich meinem Bräutigam geschickt, damit er
Sie durchprügelt, aber ordentlich!

Zukünftige Emmi Messer geb. Bauer.
* -» *

Emmi Bauer an Karl Messer.

Heißgeliebter Karl!
Den Schandbrief da erhielt ich von dem

Lausbuben Robert Häusel aus der ersten Klasse. Du
wirst wissen, was Du als Lateinschüler und
Mann von Ehre zu thun hast. Haue ihn aber
ordentlich! Wenn Du heute um 4 Uhr nach der

Schule auf mich wartest, so stelle Tich lieber

hinter einen der Kirchenpfeiler, damit Dich nicht
die Oberin sieht; die alte Katz paßt so immer
auf. Meine Freundin, Elvira, hat jetzt wieder
einen andern Verehrer. Es ist schon cin ganz
großer Herr mit einem Schnurrbart und Zwicker.
jedenfalls ein Student; sie ist aber auch die

schönste im Institut.
* -»

*

Karl Messer an Emmi Bauer.
Robert bereits gesordert und im männlichen

Faustkamps besiegt. Ich war sehr tapser, den»

er wehrte sich ordentlich und ist ziemlich stark;
aber ich habe ihm doch Tüchtiges gegeben und
einen ganzen Büschel Haare ausgerissen. Ich
bekam blos eine aus den Backen; aber die, die

ich ihm unter's Kinn und in den Leib gegeben,

sitzen auch! Veui, viel!, vieil

NlZ. Verzeihe die schlechte Schrift nnd das
Papier, aber ich konnte diese Siegesnachricht nur
schnell während der Schule unter der Bank schreiben.

Dein Karl, sluci. lit. et linZ. Igt. II. Kl.
»

5 *

Abermals Karl Messer an EmmiBauer
Meine liebe, gute, arme Emmi!

Leider, ja sehr leider konnte ich gestern nicht
kommen, Papa hat mich verhintert, was sür
mich sehr schmerzlich war! Er bekam Alles 'raus
und hat mir verboten, je wieder mit Dir zu
gehen.

Lede wohl, ewig geliebte Emmi Aus
Nimmerwiedersehen, vergesse mich, wie ich Dich! Vielleicht
wirst Du mit einem Andern glücklich ich habe
einmal geliebt und werde niemals wieder lieben
tönneu, mein Herz ist todt! O könnte ich mich,
wie einst stolze Römer, in mein Schwert stürzen!
Aber ich habe keins. Sieh' die Flecken aus dem

Papier, es sind blutige Thränen, die ich bei'm
Schreiben geweint. Lebe wohl! Lebe wohl! Im
tiessten Schmerz und Trauer

Dein trostloser Karl.
All mein Sehnen will ich, all mein Denken,

In des Lethe stillen Strom versenken,
Aber meine Liebe «icht!

lW. Schicke mir noch die 40 Rappen, die ich

Dir neulich geliehen habe

Emmi Bauer an Robert Häusel.
Hochverehrtester Herr Häusel!

Verbrennen konnte ich Ihren werthen Brief
nicht, ich trug ihn bis jetzt immer am Herzen.
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